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SCtgen Reparatur bleibt die Stadlwage vom 22 . Juni ab

aus einige Tage geschlossen.
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Bei der hiesigen Polizei wurde gemeldet:
Als gefunden : . .

Eine Nadel mit bunten Steinen besetzt, ein goldenes Armband.
Als zugelaufen:

Ein Hund , braun und weih gefleckt.
Als verloren:

Ein kleiner Amatiststein für eine Brosche , ein Portemonnaie mit
Inhalt , eine goldene Lorgnette . , . . ..

Die Finder bezw. Verlierer wollen ihre Rechte auf dem hiesigen
Rathausc, Zimmer Nr . 1 geltend machen.

Eltville , den 13. Juni 1914.
Di « Polizeiverwaltung

! Politische Rilnlslh««.
1 Deutschland.

* Deutsche Luftschiffer bei .Sedan gelandet. In brr
Nähe von Sedan bei Frenrs in Fieilag tm dculscher
Freiballon aus Koblenz, der gleichfalls den Namen»Kob¬
lenz" führt, gelandet. In der Gondel befanden sich vier
Herren: Rcchlsanwalt Dr. Rommel und die Kauslcute
Bernhard, Mendel und Genevrierc, sämtlich aus Koblenz.
Der Ballon wurde sofort entleert und von den Behörden
eine zweifache Untersuchung vorgenommen. Zunächst
wurde hie Gondel einer genauen Besichtigung unterworfen,
wobei jedoch nichts Berdächiiges vorgefunden wu d<̂ Die
Gondel enthielt nur die gewöhnlichen Luftfahrtr-Jnstru-
mente sowie einen photographischen Apparat, mit dem
oder noch keinerlei Aufnahmen gemacht worden waren.
Lodann wurden die Lustschiffcr einem Verhör unterworfen,
wobei sie erklärten, in der Nacht vom Mittwoch zum
Donnerstag von Koblenz abgefahren zu sein. Sie seien
don einem Gewitter überrascht worden, wobei sie sich
so hoch in den Wolken bisanden, daß ihnen das Ueb r-
stiegen der deutschen Grenze unbemerkbar blieb. Sie
laubten. sich über Belgien zubefinde,■um haben als sie ihren
Irrtum bemerkten, sofort gelandet. Tas Verhör nahm
iur krrze Zeit in Anspruch, und um 2 Uhr bereits wurde
den LvfttchiffelN mitgetcilt, daß sie die Heimreise nach
Deulschlord antretcn könnten. Nachdem die Herren 180
Fiaics Zollgebühr erlepl hotrcn, kehrten sie noch am
selben Abend nach Deutschland zurück. Bor ihrer Abreise

dankten sie den Behörden für die ihnen zuteil gewordene
höfliche Behandlung.

* Kerlt « . 15. Juni. (Die Einlagen der Sparkassen
in Preußen). Nach der letzten Sparkassenstatisti! besaßen
die preußischen Sparkassen einen Einlagcbestand von
12 258 374 123 Mark; hiervon entfielen auf Vereins-
und Privatsparkassen 646 608 904 Mark. Von den Ge-
samtelnlaaen entfielen auf Schuldscheine ohne Bürgschaft
17 345 422 Mark, auf Schuldscheine mit Bürgschaft
177 978 616 Mark, auf Anlegung gegen Wechsel
89 869 51b Mark, auf Anlegung gegen Faustpfand
106 208 223 Mask.
Die Explosion auf dem

tiraudenzer flugplatz.
Zwölf Senrrnfiisser in die Knft gefia- er».

Die NttUlärfltegerstation in Graudenz wurde am Frei¬
tag mittag von einem schweren Unglück betroffen. Aus
noch nicht aufgeklärten Ursachen explodierte beim Abfüllen
von Benzin in dem Rcserveiank ein Behälter. Durch die
Gewalt der Explosion wurden 4 Soldaten darunter 2
Unteroffiziere auf der Stelle gelötet. Ueber die Katastrophe
werden folgende Einzelheiten berichtet:

Auf der Station, die von der Stadt ziemlich weit
entfernt am sogenannten Stlldtwalde liegt, waren am
Vormittag ein Unteroffizier, ein Sergeant, ein Gefreiter
und ein Gemeiner damit beschäftigt, einen frisch ange¬
kommenen Benzintransport von 12 Fässern in einen
unterirdischen, explostonssicheren Benzii-Tank abzufüllen.
Dieses Abfüllcn geschieht in der Weise, daß mit Stickstoff
das Benzin aus den Fäffern in den Tank gedrückt wird.
Dabei explodierte plötzlich aus völlig unbekannter Ursache,
aber vielleicht infolge der Erwärmung durch die Sonnen¬
strahlen. die grell auf das ausfließende Benzin fielen,
mit weithin vernehmbarem Knall ein Benzinfaß. Durch
die sich entwickelnde Stichflamme explodierten auch die
anderen Fässer mit ungeheurer Rauchentwicklung und
mannshoher Flamme. Durch den Luftdruck wurden die
Fässer und das Fachwerk des Schuppens in die Lust
gewirbelt und ca. 100 Meter weit geschleudert. Der linke
Flügel der Fluzzeugstation und ein Anbau, der Zelte
enthielt, gerieten in Brand. Schleunigst wurden von
sämtlichen auf der Fliege,station befindlichen Offizieren
und Mannschaften der Flugzeuge, die ebenfalls mit
Benzin gefüllt waren und eine rreitcre Explosionsgefahr
bildeten, aus der Halle geschafft. Während dieser Zeit
wurde das Feuer mit zwei Schlauchleitungen und Sand-

, eiwern bekämpft. Inzwischen war auch die Graudenzer
Feuerwehr angekommen. Besondere Gefahr bestand bei

I dem Brand auch durch den unterirdischen Benzin-Tank.

Durch die Gewalt der Explosion wurden die vier mit
dem Abfüllen des Benzins bcauftragten Soldaten getötet.
Die Namen der Verunglückten sind:

Unteroffizier Bertram auS Gevensleben(KreiS
Helmstadl),

Sergeant Nahrstedt ans Sandau.
Gefreiter Kühnlein aus Erlangen,
Flieger Müller aus Stettin.

Die Leichen sind entsetzlich verkohlt, so daß dir Er¬
kennung nur an den Chargenzcigen möglich war. Der
Hund deS SergeantenN., der bei dem Unfall an der
Seite seines Herrn war. wurde in die Luft geschleudert
und mußte erschossen werden. Drei Soldaten, die als
schwer verletzt galten, sind glücklicherweise nur mit leichten
Brandwunden davongckommen. Der Brandschaden wird
elwa 30 000 Mk. betragen. Die Flugzeuge sind nicht be¬
schädigt worden. , t

Die Ursache der Katastrophe wird schwerlich genau seit-
zustellen sein, da die unmittelbaren Zeugen tot sind.
Sergant Nahrstedt galt als sehr zuverlässig, und auS
diesem Grunde war ihm die Verwaltung des Depots an¬
vertraut worden. Das eine brennende Zigarette' oder
ein Streichholz diese furchtbaren Folgen heraufbeschworen
hat, ist ziemlich unwahrscheinlich. Die Leichen wurden
noch an demselben Tage eingcsargt und werden
vorausstchlich aus dem Garnisonsfriedhof in Graudenz
beerdigt werden, falls die Angehörigen der Toten, die
sofort benachrichtigt wurden, nicht die Ueberführung in die
Heimat wünschen.

England.
* Aus London meidet man: Suffragetten versuch¬

ten gestern die Kirche von Chtpstead, 30 Meilen südlich
von London, in Brand zu stecken. Ein Arbeiter, der um
3 Uhr früh durch das Dorf ging, bemerkte die Flammen,
die dickt bei der Kirche von einem mit Petroleum be-
gossenev Holzhaufen ausgingen. Nur mit größter Mühe
gelang es. den Brand zu löschen. Die Kirche, die aus
dem 12. Jahrhundert stammt, ist stark beschädigt. Die
kostbare alte Holztür am Westportal ist völlig vernichtet.

Male». «mW M-richte».
Winzer spritzt, schwefelt «nd bindet loker ans!

Bei dem seuchtwarmen Wetter ist das Austreten der
Rebkrankheiten zu befürchten. Es muß daher allen
Weinbautreibenden geraten werden, ihre Weinberge, falls
noch nicht geschehen, sofort mit einer1—l ' /i prozentigen
Kupfervitriol-Kalkbrühe gründlich zu spritzen, nach dem zu
schwefeln und dann aufzubinben. Schilling.

tzerreimMme
Roman von M , Hellntuth.

(Nachdruck »erboten.)
(8. Fortsetzung).

„Mein lieber, junger Freund / begann dieser nun , wie in
leichter Verlegenheit , „ich wußte längst , wie es in Ihrem
Herzen aussah - längst ! Aber Sie sagten soeben selbst, und
es ist, wie Sie sagen : Lili ist ein unschuldsvolles Kind , das
sein Herz noch nicht kennt. „Ich glaube nun / jetzt wurde
seine Stimme fester, „das kleine Herz steckt noch voll allerlei
phantastischer Jugend -Illusionen , ohne Klarheit des Empfindens.

Sie haben offen zu mir gesprochen, und ich danke Ihnen
für Ihr Vertrauen ! — Gewiß , kein Vater könnte ein tieferes
Interesse für Lilis Zukunst hegen, als ich es tue, nicht
brünstiger für ihr Glück beten, als ich — und darrtm sage ich
Ihnen , keinem würde ich meinen Liebling so gern ans Herz
legen, als Ihnen — keinem! Und was in meinen Kräften
sieht, Ihre Sache zn fördern , das soll gewiß geschehen, ebenso
geschieht es von seiten meiner Frau . — Dennoch gebe ich
Ihnen den wohlgemeinten Rat , lassen Sie dem Kinde Zeit . —

Gehen Sie nicht stürmisch vor ; denn so ein zartes Ding
will auch zart angefaßt werden ! — Auch weiß ich geiviß, daß
wem Freund Kroneck Sie mit Freuden als Schwiegersohn
witltommen heißt . — Also hoffen Sie , lieber Sohn ! — Doch
vorläufig zeigen Sie der Kleinen nicht viel von Ihren Gefühlen
*—nehmen Sie meinen Rat an !"

In seinen Gedanken setzte er hinzu : „Wenn nur erst
der Schlingel , der Georg , fort wäre !" -

\ '■ Ernst von Wöller senkte stumm den Kopf . Etwas mehr
hatte er doch zu hören erwartet.

| Eine kleine Weile ritten sie so nebeneinander her ; dann

vegann Der Freiherr wieder, und nun in dem lauten , fröh¬
lichen Ton , welcher ihm sonst eigen: „Jetzt aber Kopf hoch,
mein lieber, getreuer Nachbar und desgleichen! Ich gebe Ihnen
mein Wort , es soll keine sieben Jahre dauern , wie Jakob
einst um seine Rahel geworben ! Wenn mein alter Kroneck nur
erst ganz gesund ist, soll auch wieder ein lustiges Leben be¬
ginnen , dann findet sich leichter eine Gelegenheit zur An¬
näherung . Und hier meine Hand , ich bin Ihr Freund und
Bundesgenosse , ich dächte, das ist auch schon was wert !"

Der junge Mann legte seine Hand in die dargcreichte
des Freiherrn , doch sein Gesicht blieb beschattet. „Ich danke
Ihnen von Herzen ! Allerdings war ich so töricht, mehr zn
hoffen !" . .

„Ja , junge Frauenzimmer sind nun einmal zimperlich.—
Aber hören Sie , was Sie mir da von Ihrer Tante Minchen
erzählt , hat mir sehr gefallen. Hätte das dem schüchterneii
kleiiien Fräulein gar iiicht zugetraut . Wenn es Ihnen an¬
genehm ist, komme ich nächstens mit meiner Alten zu Ihnen
nach Rosenfelde ; die beiden müssen sich kennen lernen —
werde, ' Gefallen aneinander finden und Freundschaft schließen,
das weiß ich. — Hat mir schon lange nicht gefallen, daß
Tante Minchen immer so einsam auf Rosenfelde sitzt."

Sie wollte mich entschieden nicht auf meinen Bestichen
in der Nachbarschaft begleiten, so seht ich ihr auch zugeredet."

„Ach was — wollte nicht — muß ! Sie paßt auch gut
zu unserer treuen Mademoiselle — die müßten so in einem
Alter sein. Na , lassen Sie mich nur machen!"

Ich wollte längst gern einen größeren , geselligen Verkehr
ansanaen , auch die Damen bitten - / begann Wöller wieder,
„doch da tan , mir die Krankheit des Herrn von Kroneck da-
zwischen, da hätte sich Fräulein Lili wohl nicht ent-
icblolien — ? " _ _

/Nein , nein , das ging nicht gut . Warten Sie auch damit,
das macht sich mal so von ungefähr ."

Sie waren jetzt in die Landstraße enigebogen und sahen
vor sich das kleine Haus ans der Anhöhe . Wie »i tiefem
Frieden lag es da, von den hohen Bäumen sorglich einge¬
hüllt , als wollten sie es schützen vor jeden, kecken Eindringling.

'„Ich muß nun zurück," erklärte der junge Mann hastig.
„Aber weshalb denn ? "
„0 bitte , lassen Sie mich, Herr von Bnrgdorff . Heute

könnte ich keine gleichgültige, oberflächliche Unterhaltung führen.
Empfehlen Sic mich bestens den Herrschaften ; ich erlaube mir
in den nächsten Taaen eine persönliche Anfrage nach deren
Befinden . Leben Sie wohl und Ihnen nochmals vielen Dank ."

„Nun , wie Sic denken! Leben Sie ivohl und grüßen
Sie Tante Minchen !" — Wöller war schon im Walde ver¬
schwunden , als ihm der Freiherr noch diese Worte nachrief.

Der Freiherr ritt kopffchültclnd iveiter. „Da könnte man
sich nun so von Herzen freuen, aber es ist wieder nichts.
Augenblicklich hat der gute Junge verteufelt wenig 'Aus¬
sichten, das merkt ein jeder, nicht bloß er allein, brummte
er halblaut vor sich hin . — „So ein Kindskopf ! Solch Gluck
kommt nicht so leicht znm zweiten Mal ! — 0 , da ist ja
unsere Kleine, wen hat sie da neben sich?" , , , ,

Er kniff die Augen zusammen und schaute scharf den
beiden Mädchengestalten entgegen, welche leichtfüßig die An¬
höhe hinabgccilt waren und nun griißend und mit Tüchern
wehend ihir erwarteten.

Ah, die Wally Stcndcll . — Habe wirklich recht, neben
der kraftvollen Gestalt fällt cs noch mehr ins Auge, was für
ein Meißener Porzellanfigürchen unser Liliput ist. Hab 's ja
gesagt — muß unter Glas und Rahmen ! — Via warte nur,
mein Junge , der alte Onkel ,wird schon sein möglichstes tun !"



— Eltville , 13. Juni. Die heute Nachmittag von
Mainz aus ins Werk gesetzte Kriegsmäßige Ballonver¬
folgung brachte uns ein interessantes Schauspiel hoch
droben inden Lüften. Kurz nach4 Uhr erschienen mehrere Frei¬
ballons. welche ihren Kurs nach Westen und Nordwesten
nahmen. Bald darauf, als die Freiballons gesichtet
wurden, erschienen in weiter Ferne, von Darmstadt
kommend, auch mehrere Doppeldecker, welche die Verfolgung
der Ballons aufnahmen. Es dauerte auch gar nicht
lange, da hatte jeder Doppeldecker mit rasender Ge¬
schwindigkeit einen Ballon erreicht resp. ausgekundschaftet,
trotzdem die Ballons mehrere Male m so dichten Wolken
verschwanden, sodaß erstere kaum zu sehen waren. In¬
folge starken Regens gingen in nächster Nähe zwei Frei¬
ballons nieder, der eine, welcher in der Waldhohle landete, ist
wie durch ein Wunder einer Katastrophe entgangen, denn
das Schlepptau kam der Starkstromleitung von 10,000
Volt zu nahe, sodaß sofort Kurzschluß entstand. Hätte die
herausspringendeStichflamme den Ballon erreicht, wäre
derselbe samt seinen Insassen unrettbar verloren gewesen.
Ein zweiter Ballon ging ebenfalls ohne Unfall auf der
Kiedricher Chaussee nieder. Beide Ballons wurden mittels
Wagen zum Bahnhof gebracht, um nach Mainz zurück¬
geschickt zu werden. Von den 9 aufgestiegenen Frei¬
ballons landeten außer den bereits genannten noch 3 in
Bacharach, je 1 in Stephanshausen und Rheinböllen und
2 in Stromberg. Das Militärluftschiff „Z 7", welches
gegenwärtig in Frankfurt stationiert ist, beteiligte sich
infolge des gefahrvollen Wetters nicht an der Verfolgung.

— Eltville , 13. Juni. Der Kegel-Club „Einig¬
keit"  veranstaltete am vergangenen Mittwoch Abend in
der „Turnhalle*  eine „Italienische  Nacht ".
Das kleine Sälchen war in ein schönes Gartenhäuschen
aus Laub mit bunten elektrischen Lampen verwandelt
worden und saß es sich bei den Klängen der Hauskapelle
recht gut und gemütlich. Der Vorsitzende, Herr G u st a v
Faust , eröffnete nach Beendigung eines strammen Er¬
öffnungsmarsches mit einer ergreifenden Ansprache die
Feierlichkeit und lobte dabei, daß die Mitglieder den
Namen des Clubs treu bewahrt hätten; er sprach f ü r
die Einigkeit und das fernere Gedeihen des Clubs.
Hieran anschließend wechselnden Gesangs- und Musik-
Vorträge miteinander ab. Das Gesangsquartett des
Clubs leistete wirklich schönes. Ferner sind die verschiedenen
Musik- und Solovorlräge nicht zu vergessen. Der
„Turng emeinde ", welche durch einige Herren ver¬
treten war, sei auch an dieser Stelle wieder herzlichst ge¬
dankt. Wir wollen hoffen, daß das , was der Vorsitzende
des Kegelklubs in seiner Ansprache betonte. Turnge¬
meinde und Kegelklub..Einigkeit" stets einig zusammen
gehen. Die Feierlichkeiten dauerten bis zum grauenden
Morgen ; jeder einzelne hielt stand bis zum gemeinsamen
Schluß und mit dem Bewußtsein im Herzen, bei dem
Kegelklub „Einigkeit" wieder einige recht vergnügte
Stunden verlebt zu haben, suchte er die heimischen Pe¬
naten auf. Wir wünschen dem Klub ein ferneres Wohl
und Gedeihen.

----- Eltville , 15. Zun,. Herr Assessor Germersheimer,
bisher als Hilfsrichter bei dem hiesigen Amtsgericht
tätig, ist nach Wiesbaden als Htlfsrichter an das dortige
Landgericht  versetzt worden.

X Eltville , 15. Juni . Der „Verein der unteren
Post- und Telegraphen-Beamten Biebrich" unternahm
gestern, wie bereits in letzter Nummer angekündigt, einen
Familten-Ausflug nach hier und kehrte in der „Turnhalle"
ein. Die Gesangsabteilung des Vereins unterhielt die
Gäste mit einigen schön und stimmungsvoll vorgetragenen
Liedern; außerdem fanden verschiedene Unterhaltungsspiele
für Groß und Klein und auch Tanz statt. An dem
Vergnüngen nahmen auch eine Anzahl hiesiger Einwohner
teil, so trug auch das „Doppel-Quartett " mehrere
Gesangsstücke vor und erntete ebenso wie die Gesangsabteilung
des genannten Vereins unter Leitung des Lbirigenten
Postassistent Fuchs stürmischen Beifall. Auch die
humoristischen Solo-Vorträge des Herrn Oberpostschaffners
Oestrich von hier fanden einen ungeteilten nicht enden¬
wollenden Applaus. Herr Oestrich ist schon von früheren
Veranstaltungen her als Humorist jbekannt und beliebt.
Da der ebenfalls anwesende Postschaffner Herr I . G r o S
gerade sein 25-jähriges Dienst-Jubiläum feierte, wurde
demselben durch Herrn Oestrich seitens des Verbandes
der unteren Post- und Telegraphenbeamten ein kunstvoll
ausgeführtes Diplom überreicht. Zu den vielen dem
Jubilar dargebrachten Gratulationen fügen wir auch die
unsrige und wünschen dem stets pflichteifrigen Beamten,
daß es ihm vergönnt ist, noch recht viele Jahre in unge¬
schwächter Kraft seinen Dienst zu versehen. Die Veran¬
staltung bot so viel des Abwechslungvollen, daß die
Stunden den Teilnehmern nur zu schnell entschwanden.
Für eine verzügliche Stimmung sorgten Keller und Küche
des neuen Turnhallenwirtes Herrn E h r h a r d, welcher
sich während des kurzen Hierseins bei seinen Gästen infolge
der verabreichten vorzüglichen Speisen und Getränke und
seiner liebenswürdigenZuvorkommenheitbereits sehr be¬
liebt gemacht hat, sodaß Jeder, der einmal bei ihm war,
sehr gerne wieder dort verkehrt.

+ Eltville , 15. Juni Die Schneiderlehrlinge Fritz
Holland  und H ch. S che n k e l b e r g von hier, welche
beide bei dem Schneidermeister Herrn I . Beck hier ge¬

wann ein Schnalzen mit der Zunge und in wenig Sätzen
hielt er neben den beiden Mädchen , „Ach, viel Ehre ! Viel
Ehre ! Na , Kinder , laßt mich nur erst vom Gaul , dann
kvmmt die Begrüßung !* Das war ganz der alte , joviale Ton
und niemand merkte, welche ernste Unterhaltung er soeben
geführt . Tabei schüttelte er die dargereichten Hände so kräftig,
daß die Mädchen leicht anfschrien, strich Litt liebkosend über
den goldig schimmernden Scheitel und schritt endlich, sein
Pferd am Zügel führend , neben ihnen her.

„Ich freue mich sehr, Herr Baron, " begann Wally sofort,
„daß ich das Glück habe. Sie zu sehen, ich nehme auch sofort
die Gelegenheit wahr , Sie um Ihren Beistand zu bitten,"

„Schon wieder meinen Beistand ?" dachte der alte Herr.
Laut sagte er scherzend: „Meinen Beistand ? Ter ist Damen
stets Lern gewährt, , besonders,wenn sie jung und schon sind,"

(Fortsetzungfolgt )

lernt haben, bestanden dieser Tage in Geisenheim vor dem
Prüfungsausschuß ihre Gesellenprüfung mit der Note
„sehr gut."

^ Eltville . 16. Juni. Um einem vielfach geäußerten
Bedürfnis Rechnung zu tragen, hat die Naffauische
Landesbank im Treffor ihres Dienstgebäudes in Eltville
vermietbare Stahlfächer (Safes ) errichten lassen. Die¬
selben sollen dazu dienen. Sparkaffenbücher, Wertpapiere,
Dokumente etc. sicher auszubewahren. Der Mietpreis
beträgt für das kleine Fach (Größe 50 mal 225 mal
400 mm) 3 ,/ft,  für bas größere (Größe 80 mal 300
mal 450 mm) 6 Jt  jährlich . Die Stahlfächer stehen
unter doppeltem Verschluß. Die Oeffnung kann nur
geschehen, wenn ein Beamter der Landesbankstelle und der
Mieter Zusammenwirken. Sie sind während der üblichen
Kassenstunden zugänglich. Eine besondere Gebühr für das
Oeffnen wird nicht erhoben. Die Bedingungen sind an
der Stelle erhältlich.

-s- Erbach , 11. Juni . (Lebensrcttung.) Heute fiel
beim Spielen das 4-jährige Söhnchen des Herrn Konrad
Michlau in den Rhein. Der Turner Peter Stumpf
rettete mit eigener Lebensgefahr das Kind vom Tode des
Ertrinkens. ^ ,

* Niederwalluf , 12. Juni. Seit mehreren Wochen
wurden in einigen hiesigen Gärtnereien in großen Quan¬
titäten Blumen gestohlen. Da nun besonders am Fron-
leichnamstag im Rheingau sowohl als auch in den be¬
nachbarten Großstädten sehr viel Blumen zur Verwen-
düng kommen, so beschloß die Polizei, sich in der Nacht
vom Mittwoch auf Donnerstag in der Gärtnerei von
Goos u. Koenemann aus die Lauer zu legen. Den beiden
Polizeibeamten Gendarmeriewachtmeister Görting (Schier-
stein) und Bleyer (Eltville) batten sich noch einige Ange¬
stellte genannter Firma zugesellt. Bald nach Mitternacht
erschienen denn auch nicht weniger als sechs erwachsene
Personen, nämlich fünf Männer und eine Frau . Sie
begannen mit scharfen Messern und in guter Sachkennt-
nis die kostbarsten Rosen etc. abzuschneiden, um dieselben
in den mitgebrachten Schürzen und Säcken verschwinden
zu lasten. Nunmehr war der Zeitpunkt gekommen, ein*
zuschreiten. Von den völlig überraschten Blumendieben
ergriff einer die Flucht. Da sich einer derselben dem
Wachtmeister Görting tätlich widersetzle, war derselbe ge¬
nötigt, aus seinem Revolver einen Schreckschuß abzugeben.
Drei Mann, die den Polizeibeamten persönlich nickt be-
kannt waren, wurden im Rathaus in Haft gehalten, bis
am Donnerstag vormittag ihre Personalien einwandfreie
festgestellt waren. Die Ertappten sind von Frauenstein
gebürtig, doch hat einer derselben, Ott mit Namen,
mit seinen zwei beteiligten Söhnen seinen Wohnsitz in
Wiesbaden. Da man bereits hiesige Einwohner im Ver¬
dacht der Diebstähle hatte, so ist die nun gewordene Auf¬
klärung mit Freuden zu begrüßen.

* Hvfheim , 13. Juni . Heute nacht wurde hier ein
Doppelmord mit Brandstiftung und Raub verübt. Der
50jähr>ge Bäcker Nikolaus Back«und seine Ehefrau wur¬
den durch Schädelhiebe mit einem stumpfen Instrument
erschlagen und die beiden 17—20 Jahre alten Töchter
auf die gleiche Weise schwer verletzt. DaS Zimmer war
in Brand gesteckt und die Leiche des Mannes zum Teil
verkohlt.

» Darmstadt, 13. Juni. Die beiden Tochter des
Bäckermeisters Back. Auguste. 20 Jahre alt, und Anna,
15 Jahre alt. sind inzwischen im Krankenhaus ihren
Verletzungen erlegen. — Der mutmaßliche Täter Philipp
Flörsch tst am 28. August 1884 in Monzernheim(KreiS
Worms) geboren. Der Täter ist in den Klüvern des
Bäckermeisters geflüchtet. Flörsch ist 1,60 bis 1,64 Meter
groß, hat Ansatz zur Glatze, kleinen blonden Schurrbart,
etwas 0 -Beine und gebeugte Haltung. Zwei Schlafzim¬
mer des Hauses sind vollständig ausgebrannt. — Es
verlautet, der Täter habe vor einigen Jahren im Rhein¬
land eine Frau erschossen und dafür fünf Jahre im Ge-
fängnis gesessen. Davon habe der Bäckermeister erfahren
und, da er sich beunruhigt fühlte, dem Gehilfen gekün¬
digt. Die Kündigungsfrist war heute abgelausen. Dr.
Popp aus Frankfurt, Oberstaatsanwalt Dr . Schwarz aus
Mainz und die Staatsanwaltschaft Darmstadt sind in
Hofheim eingetroffen. Vorher war schon die Gendarmerie
aus Bierstadt und Lorch dort eingctroffen. Die beiden
Betten im Hause des Bäckers waren von dem Täter , welcher
inzwischen verhaftet wurde, mit Petroleum übergossen und
ann angezündet worden. _ _

RriegerverbanMag
des Regierungsbezirks Wiesbaden

x  Eltville , 15. Juni 1914.
Anläßlich der Abhaltung des Krieger-Vcrbandstages

>eS Regierungsbezirks Wiesbaden am gestrigen Tage
,atte unsere Stadt ein festliches Kleid angelegt. Den
Verbandstag hatte diesmal der „K r ei s k r i e g e r -
Verband Rheingau"  übernommen und als Ort
>er Tagung unsere gastliche Stadt gewählt; daß derselbe
ramit keinen Fehlgriff getan, bewiesen die verflossenen
Lage. Schon am Samstag Nachmitt, g trafen die Ver-
iretcr der einzelnen Militär - und Krieger-Vereine ein und
vurden am Bahnhof von der Empfangskommission be-
grüßt. Am Bahnhof selbst war zu Ehren der fremden
Käste eine lange Ehrenpforte errichtet, ebenso hatten fast
sämtliche Häuser reichen Flaggenschmuckangelegt. Einge-
leitet wurde die ganze Feier mit einer Besichtigung der
weltberühmten Schaumweinkellerei Mathäus Müller
und zwar von 5 Uhr nachmittags ab. In liebenswürdiger
Weise hatten die Inhaber der Firma ; die Herren Adam
M ü l l e r - G o t t s cha l k und Dr. Henry Müller
die Führung der Gäste übernommen und begleiteten die¬
selben durch die ausgedehnten schier endlos scheinenden
Riesenkeller, welche in mehreren Etagen übereinander lie¬
gen. Die Kellereien sind so ausgedehnt und groß, daß
dieselben wohl mit den größten Kellereien in der Champagne
konkurrieren können. Unter den unzähligen Riesenfäffern,
die dort lagern, erregte ganz besonders daS größte Faß
allgemeines Interesse, dasselbe dürfte an Umfang wohl
das Heidelberger Faß noch übertreffen. Ganz besonders

interessant für die Gäste waren die Flaschenreiniguna»
Maschinen sowie der Füllraum . Am längsten «UH
der Aufenthalt im Degorgiersaal, wohl die intereffanttftj
Abteilung des ganzen Betriebes. Nicht weniger intereff^
war auch die mit allen Neuerungen der Technik verseht
Etiquettier-Maschine, ein wahres Kunstwerk auf dem
biete des Maschinenwesens. Nach der Besichtigung aUj^
interessanten Räume, in denen der Werdegang deS Schauu,-
weins vom Anfangsstadium bis zur Vollendung beobachtet
werden konnte, fand in den Empfangszimmern eine au»,
giebige Kostprobe der weltberühmten Marke Math
Müller Extra  statt . Die freundlichen Gastgeber
ließen es da an nichts fehlen und immer wieder füllten sij
die leeren Gläser mit dem köstlichen Göttertrank, der Allen
vorzüglich mundete, umsomehr, als die liebenswürdigeu
Gastgeber fortgesetzt zum Probieren animierten. fg(i
dieser Gelegenheit nahmen die Gäste auch Veranlaffung.
einzelne der hervorragenden Preisarbeiten, die seinerzeit
bei dem bekannten Korkpreis-Ausschreibcn eingesandtlvur. ;
den. zu besichtigen. Die wertvollste von all diesen
beiten ist jedenfalls der Faßboden, hergestellt von über
1800 Korke der Firma Math. Müller. Aus der Mitte der
Gäste heraus wurden den beiden Herren M ü l l er für die
liebenswürdige Führung und die lehrreichen Erklärungen
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während derselben der herzliche Dank abgestattet, der da. nehmet
mit endete, daß auf das weitere Blühen und
der Firma ein dreifaches Hoch ausgebracht wurde,
dieser Besichtigung und Probe war die erste Nummer dir
zweitägigen Programms in schönster Weise erledigt.

Abends um 9 Uhr fand zu Ehren der Gäste im
„Bahnhof-Hotel" ein Kommers statt, an welchem der
"Militär - Verein ", der Gesangverein „Lieder-
k r a n z" und die „T u r n g e m e i n d e" sowie eine
große Anzahl Bürger hiesiger Stadt teilnahmen. Der
Kommerssaal war aus diesem Anlasse aufs schönste de-
koriert und glich mit den vielen farbigen elektrischen Lam¬
pen einem wahren Feenpalast. Kurz nach 9 Uhr eröffnet!
der Vorsitzende des „KreiskriegerverbandesRheingau' ,
Herr Amtsgerichtsrat von Braunmühl  den Kom¬
mers mit einer herzlichen Ansprache. Redner erwähnte,
daß ihn ein wohltuendes Gefühl erfülle, wenn er den
prächtig geschmückten Saal und die reichbefloggten Stra¬
ßen sehe; das, was er sich von dem Fest versprochen,
geht heute schon in Erfüllung und nur durch die allsei¬
tige Unterstützung der gesamten Bürgerschaft ist es mög¬
lich. ein so schönes Fest zu feiern, welches nicht nur dem
Verbandstag sondern auch der Erinnerung an der vor
100 Jahren erfolgten Befreiung des deutschen Rheims
gelte Redner glaubt, falls noch in letzter Stunde Bc-
sorgnisse über das gute Gelingen der Feier bestanden,
sind solche nunmehr vollständig beseitigt durch das, was
heute geleistet worden ist. Wenn Eltville auch nicht der
Hauptplatz des Rheingaues ist, so tst cs doch gewisser-
maßen der Haupteingangsort. Redner entledigte sich nun-
mehr der angenehmen Aufgabe, die erschienenen Vertreter
aus dem ganzen Reg.-Bez. Wiesbaden auf das herzlichste
zu begrüßen. Alle werden hoffentlich den Eindruck ge¬
wonnen haben, daß ihnen seitens der Bürgerschaft ein
warmer Empfang zugedacht und sie alle in hiesiger Stadt
herzlich willkommen sind. Er dankte Allen, welche zur
Verherrlichung des Festes beigetragen haben und auch
diejenigen, welche noch weiter zur Verschönerung der Feier
beitragen, insbesondere dem Gesangverein „Lieder-
kr a n z" und der „T u r n g e m e i n d e" für ihre Mit¬
wirkung. von ganzem Herzen. Redner forderte die hiesig-"
Teilnehmer auf, auf daS Wohl der Gäste und einen guten
Verlauf des Abends zu trinken. Damit war der Anfang
des offiziellen Teil des Kommerses gegeben. Der Vorsitz
desselben wurde Herrn Apotheker Simon  übertragen.
Letzterer übernahm nun die Leitung des Abends mit ein«
kurzen Ansprache und dankte für die ihm übertragene
ehrenvolle Aufgabe und gab der angenehmen Hoffnung
Ausdruck, daß der Verlauf des Abends sich zu eine«
ehrenvollen gestalten möge. Anschließend an diese *1
spräche wurde das Lied „Deutschland, Deutschland über
alles" gesungen, worauf Herr Apotheker Simon >>«
Kaiserhoch ausbrachte, in welches die Versammlung »
geistert einstimmte. Die Musik intonierte hierauf >>«
Nariönal-Hymne, welche stehend gesungen wurde.

Herr Bürgermeister Feige  n-Homburg dankte noM-l»
der Gäste für den herzlichen Empfang seitens der Bürgw
schalt und toastete auf das Wohl der Stadt Eltville.

In bunter Reihenfolge wechselten nun Gesangsvon
trage des „L i ed e r kr a n z" mit Chorgesängen JJ
turnerischen Aufführungen der „Tu rngeme in »'
miteinander ab. Einen durchschlagenden Erfolg erziw
auch diesmal wieder der „L i e d e r k r a n z" und M
mit dem Frankfurter Preischor „1813". Dieser EW
wurde zum ersten Male vom genannten Verein hl« r
sungen und stellte eine Glanzleistung dar. obgleich die AM
durch den niedrigen Stand der Sänger nicht besoriv»'
künftig war. Ein tosender, nicht endenwollender
lohnte die Sängerschaar für ihre Mühe. Mit diese»
Chor hat der „Licderkranz" bewiesen, daß er unter °
bewährten Leitung des Dirigenten Herrn Silbers "" -,
selbst der schwierigsten gesanglichen Aufgabe gewachsen.
und sich noch immer auf dem Zenith gesanglicher
befindet. Als ganz hervorragende Leistungen können»■
die turnerischen Vorführungen am Barren der noch
lichcn „Tur  n g e m e i n d e" bezeichnet werden. «M
liche Mitglieder dieser Musterriege führten ihre Kürübnu«
zur größlen Bewunderung der Zuschauer aus, wofür tPg
sowohl wie dem „Liederkranz" für seine Darbietungen' ''
öffentliche Dank gezollt sei.

In humorvoller Weise sprach noch Herr GekjM
Affeffor Becke r-Marienberg über die Verbältnlfle x
dem Westerwald und den hiesigen. Trotz der War^
des Liebe? : „An den Rhein, an den Rhein, zieh'
den Rhein mein Sohn" seien sie doch alle vorn VM
Westerwald freudig der Eltviller Einladung gefolgt
wie Recht sie daran taten, beweise der heutige Ab"
der herzliche Empfang, der ihnen überall bereitet
sodaß sie bis jetzt nur die angenehmsten Eindrücke
unserer Stadt erhalten hätten und voll des LobcS
die hiesige Gastfreundschaft seien. Wenn man irgm
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«flefic Feste zu feiern, so sei es Eltville; Redner lobte
En noch mit warmen Worten den herzlichen Empfang
^ in der SchaumweinkellereiMathäus Müller,
ETalU Beteiligten unvergeßlich bleiben wird. Redner
Mt» dann noch besonders Herrn Amtsgerichtsrat von
^aunmühl.  Hauptmann der Reserve, Herrn Ritter

Kdlervon Oel i n g er, Oberleutnant der Reserveund
Apotheker Simon  sowie den übrigen, an dem Ge-
des so überaus schönen Festes beigetragencn Herren;

^iii-»och nie sei ein Krieger-Verbandstag in diesem Be-
5.{f0 schön und vielversprechend eingeleitet worden, wie
KT  Mit einem Hoch auf die genannten Veranstalter
^ 'Redner seine mit außerordentlich großem Beifall
Mmommene und mit reichem Humor gewürzte Rede.
E2t Denen, welche noch in besonderer Weise zur Ver-
^rlickung des Abends beigetragen haben, sei Herr Re-
Wirateur'G er h a r d t.(„Zur Krone") genannt, welcher
mit sonorer Baßstimme einige herrliche Solovorrräge zu
Wr brachte und damit stürmischen Beifall erntete.
A animiertester Stimmung verließen die letzten Gäste
Ä mit dem grauenden Morgen die Stä'te fröhlichen
«jsammcnseinS. So hatte mit dem Samstag nachmittag
»nb Abend der Verbandstag die denkbar würdigste Ein-
leitung erhalten, wie sie nach Aussage lanMhriger Teil-
«bmer schöner bisher auf keinem vorhergehenden gewesen
« Es konnte deshalb auch kein Wunder nehmen, daß
-Mche Delegierten sich über die reiche und allgemeine
Mschmückung der Straßen mit Fahnen etc. sowie über
dm ihnen allseitig gewordrucn herzlichen und warmen
empfang voll des Lobes waren über das kleine nette
Liädlchen am Rhein. ^

*

Am Sonntagvormittag wurden die Verhandlungen im
Mel „Reisenbach" ausgenommen, denen auch Herr
»caierungspräsident Dr. v. Meister  sowie der Bezirks-
koinmandeur OberstR o t t (Wiesbaden) anwohnle. Mit
einem Kaiserhoch eröffnete der Vorsitzende des Kriegcr-
vkrbandes. Oberstv. D el t e n (Wiesbaden) die Verhand¬
lungen. Der Kreisoerbanüsvorsitzendedes Rdeingaus,
Herr AmtSgeri ttSrat v. B r aun mü hl (Eltv lle) jowie
Herr Bürgermeister Dr. Keu, u er (Eltville) begrüßten
die Versammelten. Die 17 Kieisvereine waren durch 43
Delegierten mit 493 Stimmen vertreten. Nach dem Ge¬
schäftsbericht hat das Jahr 1913 für das Kriege,Vereins-
wesen mannigfache und einschneidende Aenderungen
gebracht, so vor allem durch den Abgeordnetentag
in Breslau eine Erhöhung der Beiträge für den
preußischen Landes.Kciegerverband von 30 auf 60
Pfennige pro Mitglied und Jahr. In der General-
Versammlung dir Lebensvcrsicherungsanstalt und Sterbc-
kosse des deutschen Kriegerbundes in Breslau ist die
Fusion dieser Anstalt mit der „Friedrich-Wilhelm"
L'bmsversicheiungA.-G- in Berlin beschlossen worden.
Die Erinnerung an die Freiheitskriege vor l00 Jahren
ist in den Verbänden und Vereinen des Bezirks geziemend
gefeiert worden. Den Glanzpunkt dieser Veranstaltungen
bildete die Jahrhundertfeier von Blüchers Rheinübergang
bet Caub am 21. September 1913 in Caub. Das
Sriegervereinswesen hat im Bezirk sich erfreulich weiter
entwickelt, wenn auch einzelne Kreisve,bände ihre Mit-
gliederzahl nicht zu behaupten vermochten. Die Mit¬
gliederzahl wuchs von 763 Vereinen mit 48123 Mit¬
gliedern auf 778 Vereine mit 49 840 Mitgliedern. Aus¬
getreten sind zwei Vereine mit 138 Mitgliedern, -hinzuge¬
kommen 17 Vereine mit 1 855 Mitgliedern. Der vom
Kasienführer Rentschler(Wiesbaden) gegebene Kassenbe¬
richt zeigt in Einnahmen 2613 Mark, in Ausgaben 2629
Mark, ein Vermögen von 2821 Mark. — Als nächst¬
jähriger Tagungsort wurde Bied-nkopf bestimmt. — Bei
der Wahl der aussckeidenden Vorstandsmitglieder wurde
anstelle des eine Wiederwahl ablehnenden Justizrat
heintzmann(Wiesbaden-, Vermessungsinspektor Klein
Wiesbaden) zum 2. Voisitzendeu gewählt, Kausmann
Rentschler(Wiesbaden) wurde als Kassenführer, Buch»
äindermeister Getich. Konsul Burand und Zioilingenieur
Lennards sämtlich in Wiesbaden als Beisitzer wieder- und
Oberstleutnant von Lundblad und Privatier Herdt, beide
>»Wiesbaden, neugewählt. Aufgrund eingereichter Unter-
siützungsgeiuche wurden im Jahre 1913 von dem Vorstand
de? Deulschen Kriegerbunds bezw. des Preußischen
Landeskriegerverbands Unterstützungen an die Kreisver-
bände gewährt in Höhe von 18 858 Mark. — Die von
Kommerzienrat Schröder(Nievernechüttc) gegebene Abrech¬
nung über die Cauber Feier zeigt einen Ueberschuß von
3600 Mark. Von dm Ausgaben wurden 14 000 Mark
burch die Veranstaltung, 18 000 Mark durch freiwillige
Beiträge, darunter 2679 Mark von den Kriegervereinen
bks Bezirks aufgebracht. — Es wurde sodann eine Klage
Müber geführt, daß der Verein der Ga disten im Dill¬
es mit 120 Mitgliedern und der in Eltville mit 50
°'cht in den Deutschen Kriegerbund ausgenommen wür-
M. Die Aufnahme des letzteren soll befürwortet wer¬
den. die des elfteren wird nicht erfolgen können, weil sich
A Verein ans einen ganzen Bezirk erstreckt. — Oberst
Zoll ersuchte sodann die Kriegervereine. sie möchten auch

W die Pflege der Jugend eintretcn. Damit wurde die
^gung geschlossen.

Der gestrige Nachmittag sollte dm Gästen nochmal

eine besondere angenehme Ueberraschung in Gestalt einer
umfangreichenW ei n pr ob e in der vollständig reno¬
vierten „Burg  C r aß" bringen. Um den Teilnehmern
noch Gelegenheit zu geben, von den hier verlebten schönen
Stunden ein bleibendes Andenken zu erhalten, wurden die
Teilnehmer der Weinprobe von dem Photographen Herrn
B ro dha g auf einem Gruppenbild ausgenommen. Nach
der photographischen Aufnahme begann um 1 Uhr die
Weinprobe, welche Herr Generalsekretär Koch mit er¬
läuternden Erklärungen leitete. Zu dieser Weinprobe
hatten die namhaftesten und renommiertesten Weinguts¬
besitzer des Rheingaues je 4 Flaschen einer Sorte in
dankbarer Weise gespendet. Des allgemeinen Interesses
wegen lassen wir die Namen der edlen Spender nachstehend
folgen:
Nr. Name des Stifters und Bezeichnung des Weines.

Weine verschiedener Jahrgänge
in den Preislagen von 1.50 bis 18.— Mark.

1 Deutscher Offiziersverein, Eltville. 1909er Eltviller
Taubenberg(Wachstum König!. Domäne).

2 Karl Franz Engelmann, Hallgarten. 1909er Hall-
garter Schönhelle.

2a Mühlhens'sche Gutsverwaltung, Eltville. 1910er
Eltviller Mönchhanach.

3 Pfarrer Schilo, Eltville. 1905er Eltviller Kalbs¬
pflicht.

4 Frhrl. Langwerthv. SimmernscheS Rentamt. Eltville.
1908er Rauenthaler Herberg.

5 Ritter und Edler v. Oettinger, Erbach. 1905er
Erbacher Hohenraiu.

6 Hauptmanna. D. U. v. Stosch, Mittelheim. 1909er
Oestricher Kellerberg.

6a G. Schulenburg. Eltville. 1908er Eltviller Grimmen
(Wachstum Graf zu Eltz).

7 Frhrl. v. Ritter'sche Güterverwaltung, RüdeSheim.
1903er Rüdcsheimer Berg Riesling.

8 Ludwig Reuter, Rüdesheim. 1908er Rüdcsheimer
Rottland Auslese. (Wachstum Jul. Espenschied.)

9 Friedrich von Lade, Geisenheim. 1906er Rüdcsheimer
Rottland Auslese.

10 Johann Klein, Johannisberg. 1895er Johannis¬
berger Hölle Auslese.

11 Heinrich Heb. Oestrich. 1904er Oestricher Leuchen.
12 Graf v. Ingelheim, Geisenheim. 1908er Geisenheimer

Rotenberg Auslese.
13 Josef Burgeff, Geisenheim. 1900er Geisenheimer

Rotenberg Auslese.
13a Jean Jffland, Eltville. 1893er Eltviller Taubenberg.
14 Ed. Engelmann, Hallgarten. 1964er Hattenheimer

Deutclsberg Auslese.
15 Fürstliches Domäne-Jnspektorat, Schloß Johannisberg.

1904er Schloß Johannisberger.
16 Gräfl. zu Eltzische Verwaltung, Eltville. 1904er

Eltviller Mönchhanach.
17 König!. Prinz!. Administration Schloß Retnharts-

hausen, Erbach. 1909er Erbacher Hohenrain.
18 Friedlichv. Lade, Geisenheim. 1886er Geisenheimer

Rotenberg Beerenauslese. (Ehrentrank Sr. Durch¬
laucht den Fürsten Ottov. Bismarck am 26. April
1896 in FriedrichSruh.)

1911er
in den Preislage von 2.50 bis 12.— Mark.

19 Gräfl. v. d. Groebenschen Rentei, Bad Nassau.
1911er Lorcher Bodengrub.

20 1911er Lorcher Pfaffenwies.
21 Kgl. Lehranstalt für Wein-, Obst- und Gartenbau,

Geisenheim. 1911er Geisenheimer Katzenloch.
22 1911er Geisenheimer Mäuerchen.
23 Anton Buschmann, Kiedrich. 1911er Kiedricher

Sandgrub.
24 Deutscher Offiziersverein. Eltville. 1911er Winkeler

Selzerweg.
25 Friedrich Altenkirch, Lorch. 1911er Lorcher Boden-

taler.
26 Anton Buschmann, Kiedrich. 1911er Kiedricher

Turmberg.
27 SchmidtL Kett, Eltville. 1911er Eltviller Kalbspflicht.
28 Wilhelm Craß, Erbach. 1911er Erbacher Hinterkirch.
29 Deutscher Offiziersvercin, Eltville. 1911er Oestricher

Reuschenberg.
30 Oekonomierat Franz Herber, Eltville. 1911er Eltviller

Sonnenberg.
31 Amtsgerichtsrat von Braunmühl, Eltville. 1911er

Kiedricher Berg. (Wachstum Majorv. Lieblersches
Weingut.)

32 Dr. R. Weil, Kiedrich. 1911er Kiedricher Berg.
33 Joh. Bapt. Sturm, Rüdesheim. 1911er RüdeSheimer

Brunnen.
34 Gräfl. zu Eltztsche Verw., Eltville. 1911er Eltviller

Klümbchen.
35 Kgl. Preußische Domäne, Wiesbaden. 1911er Elt-

villcr Taubenberg.
36 I . Kroneberger, Hotel Engel, Kiedrich. 1911er Kied¬

richer Gräfenberg. (Wachstum Freiherrn von
Ritter.)

37. Kgl. Preußische Domäne, Wiesbaden. 1911er Hoch¬
heimer Domdechaney.

38 1911er Rauenthaler Maßborn.
39 1911er Steinberger.
40 Adolf Hoehl, Geisenheim. 1911er Oestricher Doos¬

berg Beerenauslese.
Diese Weinprobe kann wohl als eine der interessan¬

testen, die je im Rheingau bei festlichen Gelegenheiten
abgehalten wurden, bezeichnet werden. Auch gelegentlich
dieser Veranstaltung gab während der Pause, die zwischen
dem ersten und zweiten Teil der Probe gemacht wurde, Herr
Restaurateur Gerhardt  einige der Situation angepaßte
Rheinweinlieder zum Besten. Auch wurde auf Herrn
Amtsgerichtsrat von Braunmühl  als den Veran¬
stalter dieser großen Ueberraschung ein dreifaches Hoch
ausgebracht.

Nach Beendigung der Probe zogen sämtliche Teilneh¬
mer mit Militärmusik durch die Hauptstraßen unserer
Stadt nach dem „Bahnhof - Hotel ", woselbst das
Fest-Essen stattfand.

Den Schluß der ganzen Feier bildete eine Rheinfahrt
mit dem Souperschiff, welche ebenso wie der übrige Teil
des Programms sehr schön verlief trotz des in Bingen
niedergehendenRegens, der natürlich den Festgästen und
sonstigen Teilnehmern wenig genierte. Auf dem Salon¬
schiff„B is marck" wurde getanzt, gesungen und ge¬
scherzt und somit der Verbandstag in würdigster Weise
beschlossen. Zum Schluß sei noch der gesamten Bürger¬
schaft, welche zu der Verherrlichung der Feier beigetragen
und den Gästen so angenehme Stunden bereiten halfen,
der allgemeine Dank abgestattet, insbesondere sei aber auch
des „M i l i t ä r - V er e i ns" alL den eigentlichen Ver¬
anstalter und Gastgeber hier an dieser Stelle ehrend
gedacht sowie der Rheingau-Elektrizitätswerke, welche in
liebenswürdiger Weise die gesamte Lichtdekoration im In¬
teresse der guten Sache gratis lieferte.

Unser nettes, sauberes und schön gelegenes Rhein-
städtchen, mit Recht die Perle des Rhetngaus genannt,
hat an diesen zwei Tagen wieder einmal den Beweis ge¬
liefert, daß bei uns Gastfreundschaft nicht ausgestorben ist
und daß die Festgäste wohl aus ihrer innersten Ueber-
zeugung sprachen, wenn sie behaupteten, es gäbe wohl
kaum ein zweites Städtchen am Rhein, welches es so
gut versteht, Feste zu feiern, wie unser „E l f e l d" am
Rhein. Darum blühe weiter, „Stadt der Rosen, Stadt
der Reben, goldnes Elfeld an dem Rhein!"
Verantwortlicher Redakteur: Alwin  B oege. Eltville.
Spiriptau dr» Königs. Theater» ?» Mir- dadr«.
Mittwoch , 17. Juni , 7 Uhr abds ., Ab. 0 . Klein« Preise : „Der

Philosoph von Sans -Souci ".
Donnerstag , 18. Juni , 7 Uhr abds. : „Don Juaw«
Freitag , 19. Juni , 7 Uhr abds . Ub. v . Zum 75. Male : „Krieg

im Frieden ."
Samstag , 20. Juni , 7 Uhr abds . : „Der Gras von Luxemburg-

Einmaliges Gastspiel der Herrn Fritze Werner aus Wien.
„Rense " : Herr Fritz Werner als Gast. Gewöhnliche
Preise.

Sonntag , 21. Juni , 7 Uhr abds . Zum 200. Malt in der neuen
Jnscenterung : „Oberon ".

Montag , 22. Juni , 7 Uhr abds . .- „Krieg im Frieden ".

Residenz-Theater, Wiesbaden.
Eigentümer «nd Direktor: vr . phil . Hermann Rauch.
Freitag , 19., Samstag , 20 . und Sonntag , 21. Juni , abends 7 Uhr

Gastspiel Hans Junkermann und Julia Serda mit En¬
semble vom Trianon -Theater in Berlin._,_

Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen am Mittwoch , den

17. Juni er.nachmittags1 Uhr in meinem Pfandlokal, Taunus-
straße 11, Hierselbst folgende Gegenstände, als:

2 Sofas , 2 Bertikows , 1 Konsolschcänkchen, 1 Schreib-
sekretär , 3 Sessel, 1 Regulator , 5 Oelgemälde , 1
Spiegelschrank , 1 Klavier , 1 Kommode, 1 Tisch mit
Decke, 1 Teppich, 1Buffet,2Bettstellen, l Waschkommode,
2 Nachtschränkchen, 1 Trümeau , 1Spieltisch, 2 Trommeln,
und 1 Posaune , s2745

anschließend hieran in der Feldstraße:
21 Stämme eichen Holz

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung versteigert werden.
Eltville , den 1«. Juni 1914.

Wagner, Gerichtsvollzieher.

0 , danke nein!

Nur Schuhcreme Pilo darf es sein!

Atelier für künstlerische Photographien.
Kämmer Le Bret,vorm.Thiele,Hofphotograph

MAINZ, Gr. Bleiche 24, 1. Etage _
Brautaufnahmen — Vergrößerungen "Wg>

Sonntags bis 5 Uhr geöffnet. s2351

Ph . Bester « (UI esbadcn* Mbei-MMattungen
Hauptgeschäft .* Taunusstrasse 33-35, Fernsprecher 2127, Nebengeschäft : Taunusstrasse 28, (Ecke Querstr.)
bittet um freie Besichtigung seiner gediegen eingerichteten Ausstellungsräume . Preise auffallend Inlll » .

- > . . — Weise. Machen Sie bitte einen Versuch . =
Entgegenkommen in jeder

(2600s
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Statt Karten.
Als Vermählte

empfehlen sich:

Yodolff̂ ücKert
MiM Wü ^ spt

geh . Eichmann.
Eltville,  im Juni 1914.

tt Karten.
ermählte

tfahlan aii ' h • ™

Schwalbacherstrasse 52.

Verreist.
Dr. Strauch , Augenarzt

EltniUe . [2739

Wir nehmen
Zeichnungen

auf die aufgelegten

IM. 5.000.000. 4°|0 Scbwldver-
scbrcibutigcn der ba$$aui$ben

Candesbank, 2ö. Ausgabe
zu den Originalbedingungen

98.40  V
(Börsenkurs-o°/°) [2731k

ẑuzüglich4°/« Stückzinsen ab 1. April 1914,
a. t.  entgegen.

in der Zeit vom 18 . Juni bis II - Jnli

Direktion der Disconto-ßesellschaftmainz.
m

in

Wir haben im Tressor der LandesbankstelleEltville
vermietbare Stahlfächer (Safes) einrichten lassen,
welchen Sparkassenbücher, Wertpapiere, Dokumente
etc. unter Mietverschluß des Mieters aufbemahrt
werden können. Die Mite beträgt für ein kleines
Fach 3 Jt ., für ein größeres 6 JL  jährlich. f2733

Die Bedingungen, sind bei der Stelle erhältlich.

Direktion der Nassauijchkn Landesbank.

Turnhalle-\ I Restaurant

1 Hausfrauen , trinkt Nachbauers Kraftbier
blutbildend — extraktreich — alkoholarm

erhältlich in : ^ ,
Eltville : Hch. Bretz , Schwalbacherstraße, Telefon 209.
Niederwalluf : Wilhelm Henrich , Hauptstraße 44.
Schierstein : Jean Wenz , Wilhelmstraße 48, Telefon 852

oder direkt durch Brauerei Nachbauer , Mainz -Kastel , Telefon 4134. [2690g

>2741

Eltville a . Rh.
Seit dem 1. Juni in eigener Regie der

Fa . Fritz J{ eres , Aisdrich a. Rh.

Helle und dunkle Exportbiere
d.Bayr.Akt-Bierbrauerei Aschaffenburga.M.

Rheingauer Weine.
Eigene Schlachterei.
Samstag , den 20 . Juni:

Grosses Schlachtfest mit Conzert. |
Sonntag , den 21 . Juni:

Zum Sommerbeginn: [2735
Konzert und Tanzvergnügen.

Musik : Abteilung der 25er Pionierkapelle.

Die Veranstaltungen finden bei Bier statt.

r Hu$nabme-tage!
Freitag - — Samstag

1 grosser Jliegel ff. Speise-Schokolade
oder V, [pfund Zucker

umsonst
bei jedem Pfund  Kaffee von 1 50 au

Ibei jedem Pfund  Pflanzenbutter und Margarine
von 75 Pfg . an.

Buchthal : Marktstr. 4.
erhaltenumsonst die Broschüre : ,Die
Ursache des Stotternsu .Beseitigung

»ohne Arzt u. ohneLehrer sowie ohne
'Anstaltsbesuch . Früher war ich
selbst ein sehr starker Stotterer u.
habe mich nach vielen vergebl . Kur¬
sen selbst geheilt .Bitte teilen Sie mir

Ihre Adr. mit . Die Zusend . m.Büchl. erf . sof. im verschloss . Kuv.
ohn. Fir . vollst . kostl . L . Warnecke . Hannover , Friesenstr.

I e

Stottere li

Scheiering

Neuzeitliche

Mein in
IEltville. Wcingauerstratot'j
| gelegenerWohnhaus
!ist per sofort  zu vermiete.,
unter günstigen Zahlungsb,
ungen zu verkaufen.

Nathan Simon
_Rheingauerstraße
Freundliche

I3-Zimeri»l>I[W
1preiswert sofort zu vei

Näheres zu erftagen
_ Adolfftratze  li.

>Tücht. Zlhilkilch
sucht Kunden in und außer dem
Hause.

Frau Pehl , Nendorf,
_Winzerhalle.
Eine "

Monatsfrau-
oder Mädchen aus sofort ge.
sucht.

Näh . Exp ed. ds . Bl.

ISochjliMW,
.Einen b esseren find 'st du

nicht«.
Fangfläche doppelt , I Meter l
41/2 cm breit , mit bester ft
Beleimung 100 Stück 2.80
bei 300 Stück frank . Nach. 287!
Honigsliegenfänger - Versand
Will , Wartensels 372 Obft. Lag.

B, MK. 400.—[27i2d
monatl . nerb. verläßt u. strebf
Mann d Uebernah . uns. En-
gros -Versandst . Berus g. gleich.
Kein Kapit . od. Kenntn. erfotbl.
Ausk kosten !. Avjr.u Exiftenz
400 des. Da ube u. Eo.. Köl».

Mlmihlllleretzsmi!
GltuiUe a. Rh.

Der Saal steht noch an einigen
ISonntagen desSommerhalbjahr»
titl . Vereinen zur Verfügung.

Die Kegelbahn ist noch Mon¬
tag , Donnerstag und

[Freitagifreb

Bedachungen t “Sa «,'’iST
3f,lierM* er Ktttl'lliellsPlttl

Beg-r°ZK ',7r"Kich -r LL?
Nlld Holẑemenldächer. [Möge,Frankfurta.M. [LW

Teerfreie f2704g
Dachpappe -Eindeckungen

Voranschläge kostenlos.
Dachdeckerei u . Bauspenglerei

Caspar Schmelz Söhne
Main?

Emmerausstr . 39 . Tel 1856.Mainz
3>feubrunnenstr. 17 3\feubrunnenstr. 17.

P.Jammralh
Zahnpraxis::

» Dentist
ELTVILLE

MMsil.NOiiische Sanöeinnf,
Wir legen einen Teilbetrag von

nom 5000000 Mk.
der neu auszugebenden
4 °/. Schuldverschreibungr« der Naffanischen LandeSbankI

»26. Ausgabe"

zum Vorzugskurfe von 98,40"..
(Böisenkucs 99°/, >in der Zeit
VOM 18. 3uni bis II. Juli 1914!
tinsckließlich zur öffentlichen Zeich iun.e ans.

Die Anleihe ist unkündbor bis 1. April 1923.
Zinste;min: 1. April und 1. Oktober.
Die Siücke können sofort bezogen werben.
Zeichnungen können erfolge» :

Bei der Hauptkaffe der Naffanischen Landes - 1
bank in Wiesbaden , bei sämtlichen Landesbank¬
stellen und den Sammelsteilen der Naffanischen >
Sparkaffe ; ferner bei den meisten Banke « und |
Bankiers

Die näheren Zkichnungsbedingungen sind daselbst er- !
hälttich.

Die Schuldverschreibungender Nassauischen Lonbcs
bank sind

mundelQdier,
fie werden vom Bezirksverband des Regierungs - [
bezirks Wiesbaden garantiert.

Wiesbaden , den 12. Ju>.i 1914. 2732
Direktion der Naffanischen Laudesbank.

. Betten-
11. Polster-Waren

Eigene Polsterei - und Tapezier -Werkstätte
im Hause .'. . '. .'.

llanre Wohnungs Einrichlungen
io allen Preislagen

sowie einzelne [Döbel unter langjähriger
Garantie . - - — —
Auf Wunsch Teilzahlung gerne gestattet.

1051]

CreffputiKi der Rbeingauer
im

Weinrestaurant Jflarrriorsälchen
Grabenstrasse 10, MezbäÜrN

Willst Du vergnügte Stunden haben.
Und dich am Essen und Trinken laben
So empfehle ich Dir ein gut ’ Lokal
In der Grabenstrasse , der Marmorsaal
Guten Wein und rheinischer Humor
So mancher bekommt dort einen Mohr
Das Essen ist hier sehr pikant
Drum ist der Wirt sehr weit bekannt
Selbst schlachten tut er für ’s Geschäft
Er kommt entgegen , tut jedem recht [18361
Die Preise sind sehr normal
Drum kommt und eilt in Marmorsaal.

Mit rheinischen Grüssen
Dean(Dichelbadi

Flechten
nSss . u . trockene Schuppe»
Hechte , Bartflechte , nkroph,

Ekzema , HautausachlXga

offene Füßegelnschüden,Aderbeine,bösetager , alte Wunden sind oll
sehr hartnäckig.

War bisher vergeblich aal
Heilung hoffte,versuche noch
Ule bewährte u . irztl . empt

Rino - Salbe
Frei von schldl . Bestandteil.

Dote Mk . 1.15 u . 2 .25.
Man verlang » ausdrückliah
Kino u . achte genau auf dieFa.
Rieh . Schubert v>Co ., • . * . h. ■»

Welnblkla• Dreenne.
b lieben h allen Apotheken.

Altertümliche Sessel
Sofas , Stühle , Schränke , Tische,!
Heiligenfiguren , alte Bilder
werden angekauft [2629g

I . Fleischrr , Main;
am Karmeliterkloster.

Wasche
mit

Henkels
da.

Arbeitnimi
sucht die U ÄKonservenfabrik

in Erbach, Rheingau.

Biirschtil nnö
im Alter von 14 Jahren aufM
werden für leichte Arbeit«
gesucht. t

Jean Müller.
Elektrotechnische FabN»>
Eltville  a . Rhem̂ ,

G«rteil-Lrrki)l>.
Größte Auswahl'
billigste Preise.

Mönch
Mainz - Marktf

P
Iltrrtlil.
kaust

1271«L'idum_
Mainz , LlarastroKê Ud

ob7ÄtzW[Evang . Verein d., - - . . . - . « M
Mittwoch , 10 . Juni «»■ a
Vereiusabend

s°w. Hppo'hekeii v
^ . tlllLlfi ! Selbstgebern .Raten-
rückahlung . Diskret verm. W.
Klein , Mainz Weihcrgarten 8pt.
Sprchz 6-8'/2abs.Sonnt . >0-12Uhr

Am billigsten kaust man
neue und getragene

Schuhe, Stiefel und
^IrliciteUcibcr

bei [2111

Pins Schneider
Wiesbaden Hochstättrn-

straße Ni , Ecke M ' chelöberg
Alli Rtpoiotuilnpromptu .billig
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